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Finalknall 
Claudio Abbado verläBt die Wiener Staatsoper 

« zwar eme S o Ä 2 1 ^ 
lieh eine m i t r l ^ T 8 n a i , a e r t womög-

m Ä m ' Ä S S T S ^ C a , I t j 5 d 0 c h 

ungetrübt haTte w M . T f 1 , " l f rine 

Abbadohat d « w S l ^ " * * * *!frab-
tor Eberhard W a e A S T „ n ? a i S O p 5 n d i r c k -
Kunst mitgeteat M U n l e n , j * t . "»d 
Gründe ihn gesundheitliche 
refcUH« v n 8 a ' 4 1 1 5 s « n « n bis Z997 
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tet^Äta L"S 2 0 - O l c t o b c r Abbaus 

jugendlich agilea Ä a f e ^ f " n Q c h 

S Ä S Ä b Ä Ä 
•SS Kollaps bei einer 

S G ^ L ^ ^ von 

Imlage 

montc unlängst: Er fände 

^ = & s = n - r a i i g k = i t wie -wmrX 

S f " fronen, blauen Donau ist 

er? i i h k ^ B n a e e r
 u n d Größtergefei­ert Jfc, Ahoado wurde zum G e n c r a W V ^ ^ . ^ i t a d t Wen crnanXtemHe 

gründen, a d t das Giistav-Mahler-Jugend-
W ? " * ? 0 c h i n ^ Maße, in doh die 

1 ™ ° " = ? « U r o ™ m a d l t e - » n k Dreses 
X f ^ ^ V e n r a g wurde-niat über W 
91 verlängert. Droe hat fünf Jahre k W 

au*^* 8 « « . sich nach seinet 

U 0 c h d e r Abwind, in den Drcse geriet. 

;nt aus Skepsis nährt 
hansonnier Yves Montand zum Siebzigsten 

wurde zunehmend auch zum Sog fr den 
Dirigenten, von der konservativin Presse 
immer giftiger attackiert. w?ilnC^ ^Wrcn-Gespann Eberhard 
S Ä H ° fShn e i « , kurio­
sen Kurs Stars sollen zwar noch seit, aber 
das fcnsemblepnnzip soll massiv «tärla 
werden - auf Kosten von N e i n n s z K ? 
gen. interessanten Stücken, wichtig« Pro-

am Herzen lagen. Zurück in die secteiger 

i t , ^ ° n n t e - I S a n i i e
 D e v 5 s e Daß 

Abbado an völlig überalterten faszeaenm-
gen, mehr oder minder glanzlosen Huisbe-
S ? ^ Rcperwire-Enerla' kaum 
Genüge faden würde, war klar. Hinzu 

in der ersten Spielzeit des neuen 

Uflons ist nur Übernahme), für Abbado 
teswett mdfcSpielzeit 9 3 / 9 4 W N « ^ 
dutoon mehr vorgesehen war. LMngs-

sehn» ) gekippt, manches für ihn Attrakti-
Yfohne Absprache anderen Dirigenten 
ubergeben wnrde. Dafür bot man £n «V 

nrfit sen« HeraeaswahL Sogcseherkt Ab­
tados Schritt - Gesundheit hin und her -
volhg WTständlich. 

I i n ^ h ^ b ^ ° " t - ^ o- von da Ber-
tendtawBihn nicht im rniadesta, 
"?ter Drude gesetzt worden sei G l e i d S 
über 'Sf*?- B e *. - :«hB das Ontester 
^=r den Sdirrn semes. vor einem Jahr er¬
nannten .Cbefdirigemen erleichteTsl 
dS?„f?"ß W Ä AmterhäufungAbba-
dosaus diversen Gründen bedenWiä..CheT 

und Mahler-Orchester. .Sak*i irBerfc£ 
s ^ z u d e m zahlreiche Plattenr^jekte-
^ L ^ ^ dem e b s r i s c h ^ S o 
angst und baiige wurde, ist klar. Zonal bei 
° = ? ^ ^ f h a h a r m D ' u ' t e ™ d e r z a t nicht • ^ i n g t alles zum besten zu s S 
scheuit. W e m kann man seme&SeT 
dmig sehr wohl begrüßen. D o c h t e 
W e ^ S a a r ^ l a r ™ sie den Abstieg m 

« s e i n mag, daß auswärtige Kritikerspek-
^ u b r e Prem^ren preisen, nicht indeV^ 
fe" Repertoire-Alltag erlehm, so 
^ ^ S C S , 2 U f d c n Umkehrschufa^set-
^Gediegener Hausmannskost dürften 
f d b « konservative Wiener O p e r n f a S "°Tdnf»6 werden. Daß Abbado Künale-
nscher Leiter auch des großen Wiener Tar-
kowsta.Ftst.vals bis Ende Oktober.h, £• 

nlf* 5 v o n ftm ausEegangen 
Mud, Ob jiach semem Ausscheiden M der 
uper noch vrel davon übrig bleibt? Zu hof¬
Jenist wenigstens, daß Abbado am 27 Ok-
°nS™nf°Zacn

l ™ C ^ W « k = n in me-
monarn Tarkowsfa und Nono dirigieren 
e a i m - GERHARD. R. KOCH 

^er Aufbau-Skandal 
»Wir werden zusammen spazieren ge­

hen, die Leute werden uu sehen, und 
schon haben Sie für die nächsten Jahre 
ausgesorgt.- Das sagte der reiche Baron 
Rothschild, der von der Macht der Sue-
gesuon wußte , einem Bittsteller. Wie man 
es anstellt, daß einer fast alles verliert, das 
hat jetzt die Berliner Staatsanwaltschaft 
gezeigt. Sie hat gegen den ehedem Ost¬
Berliner Aufbau-Verlag und seinen Chef 
Elmar Faber .den Verdacht, jahrelang 
d e u t s c h e Verlage um beträchtliche 
Lizenzgebuhren geprellt zu haben. Um 
diesem Verdacht nachzugehen, hat sie Li 
einer großangelegten Aktion die Verlaes-
raume durchsuchen lassen. Damit die Sa­
che aber auch' wirklich auffällt - die 
Buchmesse stand unmittelbar bevor -
nickte die Staatsanwaltschaft nicht nur 
mit Buchprüfern, sondern mit mehr als 
zwanzig schwerbewaffneten Polizisten an 
die. das G e b ä u d e umstellten und stürm-
^ r 3 e r Autorenrat des Verlages und die C 
Deutsche Uteraturkonferenz haben gegen ^ 
diesen Polizaetnsatz protestiert. Sie hal- L 
^ d . e schnelle Klärung der erhobenen 'Q 
« » w ü r f e _ f ü r absolut notwendig und<=Y> 

Wahfdes Zeitpunktes der Aktion und die 
UpveriBÜmuunäBigkeit der Mittel aia" 
miert und machen dagegen rechtliche Be. 

Wieso zu diesem Zeitpunkt? Wieso mit 
solch massiven Kräften? Der Verkaufte 
Aufbau-Verlages an eine wesüicte G r S 
pe stand unmittelbar bevor - wieso hat 
man buchstäblich bis zur lernen Sekunde 
geartet, wo man' doch schon früher und 
toter hatte tät igwerden können. w V 
so ausgerechnet der AufbaB-VerlagL w o 

^?«- * a d e * s ungestört ihnaTGe­
schäften nachgehen? Wenn « T ^ g . 

i 

. j a j k y « das Zentrum der -nnpZEi^f 
^ ^?s=r Veriag^Vo-rTSnl 

tgÜ™' Politische Skepsis, die in seinen 
^ t n 7 ^ d ^ S w ' n E d c r «"«nzialist i-
S - P r e f S ^ von Saint-Germam-

komiuctreich Gesuilt annahm. 

Filmron« T ^ ' , 5 5 1 d i e l a n S B der 
A a ü r ^ d , e M o n t a n d spielte, seit seine 
barnach ^ ^ ^ 

° i d ™ Kneg dem Regisseur Marcel 
M ^ f ^ M ^ P ° n « de la nuir 
w!SL d b , ' S v o r e r s t i n d c r Nacht; ge-

v U ° m F i W l i c h , d C T Aufnähmest^ 

^ a ' s , , s c * l e * ' = s « e r aller Schauspieler be­gonnen und sc, a, rinem d c r b c s t c ^ 

Oouzot begann 1952 der eigentliche Kino-
des n J S - d C m d = r L=i^ndmythas 
des perfekten Charmeurs. des integren 
Drauf- B „ d intdlektuellen B « C 
des paternahsuschen Verführers entspring 
Oaude Antant-Lara. Alain KaJFSEi TSr"^- W n , e MinnelirJanü 
J « L ? Ä J o S c p h Costa-Gavr^. 
fem-Paul Rappeneau holten ihn für ihre 
Hirne, dm beiden lernen beinah regehnä! 
g 'g-" n d ^."Marilyn Monroe oder Ingrid 
Bcrgman bis Catherine Deneuve und Isa-
teUe Adjam. von Anthony Pcrkins. Curd 
Jürgen^ Gen Fröbe über Belmondo und 
A am Delon bis Gerard Depardien ist SS 
alle Prominenz anter seinen Partnern ™ 

"-" mr^rr Verlag, Vnn A n T . . 

Wolf bis Christoph Hein und firifich 
a . " ^ bis Hermann Kant v^ren h ^ t 
einflußreichen InteJIcktuefleTdes Spatel 
vertreten. Es ist schon ein böSr m? ' 
wenn ausgerechnet jetzt dieses Haus, ab' 
sei es an gefährlicher R ü s t u n g s f f i -
l^k , ? L C , c h ? r a »ellvertretend für die 
SEJ^WirtschafekriniinaKtät - Ziel einer 
Aktion wird, die aus den diffuTen A W 
stenseinCT Autoren abgeschrieben a s e i n 

schonr. D i e Vorwürfe sind eine Sachf­
eme ganz andere aber die Art nndWeise 
mit ihnen umzugehen. Keine Fräse, daß 
die ohnehin verstörten unbekaMteren 

durch dieses Vorgehen zutiefst verunri-
chert fühlen. Schon erheben sich ^ 
che Kollegen über den ehen^iigeTos^ 
Partner und sprechen von ihrer^ofcn 
Enttäuschung". Doch man soU doch 

schaft.im Westen die unschuldigaeSadi-
der Welt- nichts ist fcSehttral^S 
diesem Gebiet mit Verdächtigunf« P
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£ D « c h v " - , S c i t d ^ - 2 ^ m Ä 
Qes Desch-Verlages (bei dem es damafc 
kerne Polizeiaktion gab) ist in der Brat 
che schon der bloße Verdacht obskur 
Lizenzzahlung eine äußerste Bedr o h u n E 

wieerst. wenn er von Polizeiaktionen & 
dieser unterstützt wird. Manchr^ 
scheint, daß hier einem V ^ f - g S 1 ^ 1 

arstprt werd5TT»ll l i / ^ S I ^ f 

des Aufbau VerUges hat, wird £ i l £ 
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